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wuïde, und «Wenn einer ein Churer Mädel will haben», Lieder, die beide im Schwei-
2er Volksgesang unseres Wissens nicht nachgewiesen sind. Das amüsanteste Beispiel
einer Entlehnung bei uns ist aber wohl doch das Aargauerlied, das im Münstertal
verständlicherweise nach dem nähergelegenen Allgäu dislo2iert wird, was schon
Erk-Böhme festgestellt hat; in Tisens ob Meran bleibt's zwar beim Aargau, aber hier
wird nicht die Hauptmeoldie, sondern eine zweite Stimme gesungen.
Die genauere Durchsicht der Texte und Melodien dürfte noch manche Berührungen
zwischen den beiden Repertoiren aufweisen lassen ; dazu wird auch der Rechenschaftsbericht

des Abschlußbandes beitragen. Man wird deshalb die beiden noch ausstehenden
Bände mit Freude und besonderer Spannung erwarten. Arnold Geering

Eine Anfrage
aus dem
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kunde Basel

Dr. Nicolas Zahn f
Mit Bestürzung hat der Vorstand der SGV davon Kenntnis nehmen müssen, daß

unser Kassier, Herr Dr. iur. Nicolas Zahn, im Alter von 42 Jahren zusammen mit
seiner Gattin während einer Ferienreise in Brasilien am 1. Juni einem Flugzeugabsturz

zum Opfer gefallen ist. Der Verstorbene hat sein Amt 1964 übernommen
und in den neun Jahren seines Wirkens aufgeschlossen und ideenreich unseren
anspruchsvollen Finanzhaushalt geleitet. Mit der wissenschaftlichen Volkskunde
fühlte er sich über seine akademischen Lehrer, die Proff. K. Meuli und H. G. Wackernagel,

verbunden, die seine (leider ungedruckte) rechtshistorische Dissertation über
Hauswüstungen angeregt und gefördert hatten. Es ist schmerzlich, daß wir dem
Vorstandskollegen, der mit seiner Liebenswürdigkeit so oft ausgleichend gewirkt
hat, den Dank für alle seine Hilfe auf diesem Wege ausdrücken müssen. H. Trümpy

« Güggelschwanz », zum Anfeuern, ca.
18 cm lang, Tannenholz, 1964,
Adelboden BE (VI 31011).
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den wir die Beispiele samt ihren

lokalen Bezeichnungen aus anderen Gegenden des Landes und der Nachbarschaft
ergänzen. Für die Mithilfe danken wir auch im Auftrage des Lesers unseres
Korrespondenzblattes, an den wir die Beiträge gerne weiterleiten werden. Th. G.
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